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Klatschjournalisten sind die Stiefkinder des Journalismus. Ihre Arbeit gilt 

als pure Unterhaltung, die ihrem Publikum zur Weltflucht dient. Diese 

Sichtweise lässt jedoch außer Acht, dass anhand von Klatschgeschichten 

Realitätsbilder vermittelt, Gesprächsgegenstände zur Verfügung gestellt, 

Diskus sionsprozesse und Integrationsvorgänge angeregt sowie Lebensein-

stellungen, Werte und Verhaltensmuster vermittelt werden. Der Vorwurf 

missachtet auch, dass die Selektions- und Recherchemechanismen im 

Klatsch journalistischer Natur sind. Der Band Klatsch aus der Journalismus 

Bibliothek ist deshalb eine Pionierleistung: Er bietet einen kritischen Über-

blick über den Forschungsstand zum Klatschjournalismus und beleuchtet 

das weitgefächerte Spektrum dieses schillernden Tätigkeitsfeldes. Neben 

einem Abriss über Chancen und Stolpersteine gibt das Buch Einblicke in 

die Praxis, die durch Checklisten, Porträts, Analysen, Kommentare sowie 

ein Memorandum zur Rechtslage angereichert werden. Als erstes Lehrbuch 

über Klatschjournalismus stellt dieser Band längst überfällige Lehrinhalte 

für ethisch und journalistisch qualifizierte Klatschbeiträge bereit.
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VORWORT DER HERAUSGEBER

Das journalistische Metier pflegt zum Klatsch ein eher gespaltenes Verhält-
nis. Bis heute halten sich die Vorurteile hartnäckig, dass Klatschjournalisten 
eine sensationsgeile Meute seien, die ihren Lebensunterhalt damit verdiente, 
unbedarften Prominenten aufzulauern, um sie in flagranti bei einer geheim 
gehaltenen Affäre oder anderen Sauereien zu ertappen – und schlimmer 
noch: ihnen bewusst etwas anzudichten. Sich mit der Enthüllung privater 
Fehltritte und Entgleisungen von Personen des sogenannten ›öffentlichen 
Lebens‹ zu schmücken, hat Klatschjournalisten den Ruf eingebracht, eine 
moralisch zwielichtige Truppe zu sein, die mit ›richtigem Journalismus‹ 
wenig am Hut hat. Und der gesamten Medienbranche haben sie überdies 
umstrittene juristische Regelwerke beschert, etwa das europaweit gültige 
Caroline-Urteil, das die Privatsphäre von Prominenten schützt. 

Dabei wird geflissentlich übersehen, dass für die Klatschpresse eigene 
Qualitätsstandards herrschen und sie einer der wenigen journalistischen 
Bereiche ist, die sogar noch im Wachstum begriffen sind, während viele 
andere abgewirtschaftet werden. Ganz zu schweigen von ihrer außer-
ordentlichen gesellschaftlichen Relevanz, die – neben vielen anderen 
Gründen, die in diesem Buch eine tragende Rolle spielen – der Sehnsucht 
unserer Gesellschaft nach tragischen Heldengeschichten zuzuschreiben 
ist, die sich in Adels-, Schauspieler- oder Politikerkreisen abspielen. Das 
›Leben der anderen‹, so wird der Erfolg vieler Klatschformate oberflächlich 
gedeutet, gelte seinen Fans als Blaupause für den eigenen Wertekanon. 
Und es stimmt: Klatsch und Tratsch über Prominente sind schon immer 



eine Form der Unterhaltung gewesen, an der man sich reiben, ergötzen 
oder sich mit ihr identifizieren kann. Jedoch erzeugen Klatschgeschich-
ten, wenn sie ihre Publika breitenwirksam erreichen, einen Diskurs, der 
uns als Gesellschaft ermöglicht, unsere Normen und Standards abzuglei-
chen, zu überprüfen oder zu reformulieren. Diese politische Relevanz von 
Klatsch(journalismus) wird häufig vergessen, jedoch genau deshalb hat 
er im journalistischen Spektrum seine Existenzberechtigung. 

Die Platzhirsche des Genres wie Bunte, Neue Post und Freizeit Revue, aber 
auch zahlreiche Neugründungen wie Closer, InTouch und Grazia gehören, 
genau wie deren Online-Ableger, längst zu den tonangebenden Printmar-
ken im deutschen Klatschmarkt. Klatschformate sind seit der Einführung 
der Privatsender auch im Fernsehen kein Tabu mehr – sondern solide 
Quotenbringer. Neben Klatschmagazinen wie Exklusiv (RTL) und Leute 
heute (ZDF) werden Klatschgeschichten auch aus den populären Casting-
Shows wie Germany’s Next Topmodel, Dschungelcamp oder The Voice of Ger-
many generiert, die von anderen Medien aufgegriffen werden – frei nach 
dem Motto: »Bastele Dir Deinen eigenen Star!« Nicht zuletzt spricht der 
unaufhaltsame Aufstieg sozialer Netzwerke wie der von Facebook und des 
Kurznachrichtendienstes Twitter, aber auch einschlägiger US-amerikani-
scher Digitalangebote wie Gawker und TMZ dafür, dass Klatsch als journa-
listisches Segment bestens funktioniert. Auch die Branchenführer Buzzfeed 
und Huffington Post setzen eigene Klatschakzente, die selbst ›qualitätsjour-
nalistische‹ Medienangebote dazu verführen, hin und wieder Elemente aus 
People-Journalismus und Visual Storytelling für sich zu vereinnahmen. 

Dass es sich bei der Publikation von Gossip über Stars und Stern-
chen jedoch um eine professionelle Grätsche handelt, steht außer Frage: 
Klatschjournalisten sind Nonkonformisten – das gilt im besten wie im 
schlechten Sinne. Während Klatschjournalisten gestern noch als Büffet-
Plünderer und champagnersaufende Partylöwen verschrien waren, wer-
den sie morgen vielleicht als Enthüller, Blattmacher und Unterhalter 
gefeiert. Die Bewertung dessen, was Klatschjournalisten tun und lassen 
sollen, ist immer eine Frage der Perspektive – und oft nur Spiegelbild 
allgemeiner berufsethischer Verwerfungen. Dabei ist die Reihe der Iko-
nen des Gewerbes lang, immerhin haben nicht wenige ›seriöse‹ Journa-



listen hier ihr professionelles Handwerk gelernt. Dennoch gibt es für die 
merkwürdige Distanziertheit der Journalisten zum Klatsch keinen trif-
tigen Grund, wie die Hörfunkjournalistin Aneta Adamek bemerkt. Auf 
die Frage »Wie wichtig ist Klatsch?« sagte sie vor einiger Zeit gegenüber 
dem Fachblatt Medium Magazin: »Klatsch gehört wie Kaffee zum Leben. 
Und wer Klatsch für unseriös hält, ist selbst kein seriöser Journalist. Un-
zählige Geschichten würden nicht erzählt, wenn man der Frage nicht 
nachgegangen wäre: was ist an der Geschichte dran?«

Insofern ist das, was die Autorinnen des vorliegenden Bandes leisten, 
nicht nur echte Pionierarbeit, weil man Fachbücher zum Thema Klatsch-
journalismus vergebens sucht. Es ist vielmehr deshalb eine Pionierleistung, 
weil ein richtiges Lehrbuch über dieses Tätigkeitsfeld einer Kampfansage 
gleicht, wenn man diese Gattung historisch, juristisch und wissenschaftlich 
gewissenhaft und nachvollziehbar beleuchten will. Bettina Hennig und 
Rike Schulz, beide vom Fach, gelingt dies problemlos, weil sie mit Geist und 
Seele Klatschjournalistinnen sind. Erstere ist zudem die einzige Wissen-
schaftlerin, die sich seit Jahren mit diesem Forschungsgebiet systematisch 
auseinandersetzt. Beide geben sich, das merkt man zwischen den Zeilen, 
bewusst streitbar, wenn es um die verlorene Ehre ihrer Profession geht. 

Der neunte Band unserer Reihe Journalismus-Bibliothek ist einem Tä-
tigkeitsfeld gewidmet, das es auf allen Hierarchie-Ebenen und in allen 
journalistischen Gewerken gibt. Der Band ermöglicht nicht nur gestan-
denen Redakteuren einen neuen Blick auf ein altes journalistisches Genre. 
Er hält auch für den Nachwuchs eine praktische Bedienungsanleitung 
bereit, wie man im Piranha-Glas des Klatschjournalismus Oberwasser 
behält. Der größte Verdienst des Bandes liegt darin, dass er dem Leser zu 
mehr begrifflicher Schärfe verhilft, etwa wenn es um die Unterschiede 
zwischen Boulevard, Klatsch und Unterhaltung geht, die nach unter-
schiedlichen dramaturgischen Regeln funktionieren. 

Wir als Reihenherausgeber finden, dass dies ein gelungenes, längst 
überfälliges Buch ist, das dem Sorgenkind des Journalismus zu neuem 
Prestige verhelfen kann. Wir sind überzeugt, dass das gelingt.

Die Herausgeber, im Oktober 2014
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Politikjournalismus ist der Dreh- und Angelpunkt des Journalismus – 

sowohl demokratietheoretisch betrachtet als auch historisch. Zentrale 

journalistische Begriffe wie ›vierte Gewalt‹ oder ›Kontrolleure der 

Macht‹ kennzeichnen Wesen und Funktionen des Politikjournalismus 

bis heute. Auch wenn das Informations- und Vermittlungsmonopol 

der politischen Journalisten von neuen digitalen Formen der Web-

2.0-Kommunikation herausgefordert wird, leisten sie nach wie vor 

zentrale Aufgaben für die Gesellschaft.

Im Band Politik zeigen die Autoren Andreas Elter und Stefan 

Raue die gesamte Bandbreite dieses bedeutenden journalistischen 

Tätigkeitsfeldes für Berufseinsteiger und Medieninteressierte auf, 

indem sie Themenfelder wie Lobbyismus, tV-Duelle, Newsdesks oder 

investigative Recherche beleuchten. Zudem liefert der Band zahlreiche 

Eindrücke aus der Berufspraxis: Erfahrene Politikjournalisten berichten 

in Gastbeiträgen über ihre Arbeit, erfolgreiche Kollegen werden 

porträtiert und Chefredakteure geben Antworten in Kurzinterviews.
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Das Lokale scheint in Zeiten des globalen Internets chancenlos. Doch 

der Schein trügt: Globalität verleiht diesem Ressort eine neue Wer-

tigkeit. Statt ›more of the same‹ heißt es fortan ›out of the ordinary‹. 

Das Lokale zeigt sich als publizistische Kraftquelle und innovativer 

Hotspot, hier wird mit neuen Formen und Formaten experimentiert. 

Denn in diesem Bereich – mit der größten Nähe zum Leser – zeigt sich 

sehr schnell, ob Neues funktioniert.

Im Band Lokales aus der Reihe Journalismus Bibliothek erklären die 

Autoren Martin Welker und Daniel Ernst, was den Lokalteil stark 

macht: gründliche Recherche, gute Präsentation und die Vermittlung 

zum Nutzer. Das Buch benennt nicht nur die Herausforderungen 

des journalistischen Alltags, sondern zeigt auch, wie Journalisten 

den Pressemitteilungen, Ankündigungen und Terminen täglich 

neue Seiten abgewinnen können. Abgerundet wird der Band mit 

zahlreichen Fallbeispielen und Kurzinterviews, die einen fundierten 

Einblick in das Lokalressort gewähren.
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Ob traditionell zuständig für Hochkultur oder als Feuilleton mit Allzu-

ständigkeitsanspruch: Kulturjournalismus ist eines der kreativsten und 

vielseitigsten Arbeitsfelder im Journalismus und heute mehr denn je ein 

publizistisches Feld, das Kultur als Rahmen sozialen Handelns versteht.

Entsprechend breit gefächert ist die Arbeit von Kulturjournalisten, die 

Holger Hettinger und Leif Kramp im vorliegenden Band der Journalismus 

Bibliothek vorstellen. Übersichtlich und verständlich für Berufseinsteiger, 

Hochschullehrer und Kulturinteressierte wird Kulturjournalismus 

dabei nicht nur in den klassischen Mediengattungen, sondern auch als 

Massenphänomen im Internet behandelt. Neben einem Überblick über 

berufliche Möglichkeiten beschreibt das Buch auch konkrete Fallstricke aus 

der Berufspraxis. Porträts erfolgreicher Kritiker, Reporter und Redakteure 

geben anschaulich Einblick in vielversprechende Karrieren und persönliche 

Motive. Darüber hinaus werden die einflussreichsten Kulturmedien 

vorgestellt und Checklisten sowie ein Serviceteil mit Ausbildungsführer 

und wichtigen Kontaktadressen zeigen Wege in den Beruf.
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